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tiegenben ffianbe entgegen. 9Jîand)eg tünftlerifd)
©utc, bag immerhin allbelannt ift, tnurbe fatten ge»
taffert, um neuen 3Bcrten.©taß 31t machen, llnb
fieße ba, eë geigt fid), baß bte neue |ibtt and) rteue
©eftalter gefitnben Bat. 9tn§ neue unb anbere ge»
toöpneit tnir un§ ntcpt fo Icicpt. SIBer toir Begegnen
großen ©entern, itnb ipnen motten tnir bantBar
fein, baß fie unë bie Slugen and) für baë Süngfie
aufgetan paben. ©er ©anb fei atten tebpaft emp»
fopten, bie nod) einen ©inn für bag tnappe SSort
ber ©attabe Betoaptt BaBen. ©ie Beerben iBre ggreube
erleben!

Üafoö ©off)art: SSauftcine, 31t SeBen unb Bett. Bit»
fammengeftettt unb pcrauëgcgeBen Bon ©tfa ©oß»
part»gorrer. ©erlag ©retBÄn it. ©0., Bürid) unb
Seipgig. ©ret g gfr. 9.50.

©. ©. über bag Buftanbetornrnen biefeg ©enten»
äentoerteg mad)t bie ©attin beg BerftorBenen ©>id)»
terg im ©ortoort fotgenbe Angaben: „QatoB ©oß»
Bart (1862—1924) patte bie ©eluoBnBeit, in feinen
©age» itnb StotigBüipera unb in §eften, bie er
„©aufteine" überfcprieB, bag, toag iBn gebantüd)
Befdjäfttgte, in turjen ©tertfäßen feftjup alten. ©ie
apporiftifd)en Slufseidmungen toaren gitirt ©eil ©or»
Bereitungen für ein literarifdpeê ©Raffen, jum ©eil
grüepte feiner Settüre, oft aud) einfad) „SHeberfcptag
beg ©ageg". ©ie umfaffen ©etraeptungen tritifd)er
unb anberer SXrt ju unferer Bett ttub ipren ©roßte»-
men, ©ebanfen über SBeltltcpeë unb ©toigeë. ©ie
finb baë ©ebantengut eines tüianneg, ber bie testen
©egenmen mit offenen SXugen unb toarmer innerer
SXnietlnapme an attem ©ein unb ©efepepen burd)»
lebte unb mittoirten toottte an ber ©rneueritng beg
äJtenfdpen unb ber ©efettfepaft." ©a^u ift nieptg" toet»
tereg gu Bemerten, atg; SBer ben (grgäpler QatoB
©oßpart tennt, muß aud) biefe naepgetaffene ©amm»
lung nod) ftubieren. ©ie runbet ipm erft bag ©ilb
ber gefamten ®id)terperfönticßtett. Unb e§ ift eine
ftarte, ungetoöpnttcpe, bie mit ber SBett gerungen
unb ftd) mit ben Bieten ©egentoartë» unb ©toigteitg»
Problemen unermiibtid) aügeinanbergefeßt Bat. ©ie
©ammtung fei alten Siteraturfreunben unb aud)
benen, bie mit fid) unb ber Umgebung inë ©eine
3U tommen futpen, aufg tebBaftefte empfopten!

3lu§ bem Silberßucp eineS Sebent. 93on SSattper
©iegfrieb. ©ertag Bon SSCfdpmamt u. ©epetter,. Bü=
riet)- ©retë gebuttben gfr. 12.50.

©ie einpetttg poepgeftimmte Stufnapme, bie in
ber gefamten Stritt f ber erfte ©anb gefunben Bat,
toirb burd) ben toieberum fptenbib auggefiatteten
unb mit 24 ©itberbeigaBen gefdjmüdten gtoeiten
©anb fiepertid) nod) eine Steigerung erfaBren. ©enn
bie ©ebeutfamteit unb bie abtoecpëtuttgëreittte ©e»
ftattung beë enorm mannigfaltigen SRateriatg bie»

feg gtoeiten ©anbeg überbietet nod) bie ©orgüge
beë erften. SBaë für padenbe ©eftatten aug bem
einfaepfteu ©Sotte, in ©iegfriebg geben innig Ber»
looben) giepen ba mit ber gteiepen ©erüefungi,
SBärme unb Stnfcpaulidjfeit gefdptbert boriiber, lote
bie toeitere poepintereffante ©orträtgaterie erfter
Beitgenoffen, aug intimer Scape gefdjaitt unb er»
faßt! ®aë tcnnjeicBncnbe SBefen ber Stutturfppäre
ber teßtbergangenen Qaprgepnte in feinen Berfcpie»
benften ©rfcpetmtngen ift ba 31t baiternbem tuttur»
Biftorifd)em SBerte feftgepatten.

SBeftermann ©touatöpeftc. 93ertag ©eorg SSefter»
mann, ©raunfeptoeig.

®r. fjriebricf) ©üfet äeicfjnet im erften £eft beë
74. Qaprgangg auf 14 ©eiteu an §anb Bieter Sttu»
ftrationen ein ttar umriffeneg ©itb aug ber SBert»
ftatt Otto ©BieteS, ber fd)on manäpeg ©enie über»
ftügett Bat. ©inen Befonberen titerarifdpen Secter»
Biffen Bitbet ber neue große Dtoman Bon ©ubotf
©SreSBer, „®ie SBittoe Bon ©ppefuë", BoE ©pan»
nnng unb SeBen. 9Ran muß itm tefen! ©ie 5Ro=
BeEe Bon ©eorg ÜBafner „Unb bennod) ettoag Blieb
fürg Seben", läßt bie ©tubentenjapre mit att ipren
grreuben utib ©orgen fo beutlitp am geiftigen 2tuge
BorübersieBen, atg toenn man atteë geftern erft er»
tebt pätte. ©ann fotgt ©art Sutper, ber be»
tonnte ©portfdfriftftetler unb ©portëmann, mit
feinem töfttidpen beitrage „Betttagerteben" Bott
©timmungëbitbern, bie feine große 93erbitnben=
peit mit ©otteg freier Statur fo reept ertennen
taffen. Sag ©ebiet ber SRitfit berüpren bie Stuf»
fäße „Qugenberinneruugen an berüpmte äftufiter",
auë bem Stacptaß Bon gerruccio iöufoni, unb „Sag
©eigengepeimnig" Bon Stti SBept=Stiffen. ®r. Eurt
gtoeride fiprieb für ©ierfreunbe bie @efd)id)te ber
„©ötterböget". ®aë in tepter B^ü Biet Befpro»
dpene unb BcfdfricBene ©penia „93erjüngung" be»
paubett ©peobor Stappftein anpanb bieler S3ei»

fpiete Bon Subbpa big ©teinaep. ©in poepattuetteg
©pemaift „§ettfepen unb SBaprfagen", bepanbett
Bon UniBerfitätgprofeffor iBertoepen. Otto Sepreng
füp'rt unë^ in feinem ©eitrage naip gitmamerita.
©orotpea £auer ptaubert über „Qung»©pina",
©ftege unb ©rsiepung ber Sinber. ©0 tonnten
mir nod) eine Stn3apt anbere mieptige ©eiträge an»
fiipren, aber teiber reid)t ber 3taum ba3U nidjt
auë.

SBeftermannë Sltonatgpefte paben mit biefem
$eft mieberttm Bemiefen, baß fie in iprem Supatt,
iprer ©telfeitigteit unb garbenfreubigteit üBerpaupt
nitpt 3U übertreffen finb. ltnfere Sefer erpatten
gern ein ©robepeft toftentoë gegen ©infenbitng ei»
neg internationalen Stntmortfipeineg Born ©ertage
in ©raunfepmeig.

îtnchbotc.

©c^itterë „Jungfrau bon Dtleanê" tourbe

gum erften SJÎale in ßeipgig aufgeführt, ©er
©idfter toar felfift antoefenb. ®a§ ijjuBIiïum
Betoieê feine Teilnahme für i'fjn auf eine in ben

SCmtalen ber beutfe^en Sühne too^I eingige SCrt.

®a§ $au§ toar gum ©rbrüüen bolt, bie Sluf»

merïfamïeit bie gefpanntefte. ©c^on nach bem

erften 2tft erfo^ott toie au§ einem SJfunbe ein

taufenbfttmmigeê „©§ lebe griebric^ ©(hitter!"
®er Befcpeibene ®ic^ter banïte au§ feiner Soge
mit einer SSerBeugung. ®o<h e§ toar nit^t alten

gelungen,-ben großen SJtann gu fepen. ttfach

©cfilu^ ber Sluffütirung ftromte atteg auf bie
Straffe, um ipn gu erBIicfen. ®er gro^e üßlaig

bor bem „Sitten ©tjeater" ftanb bict)t gebrängt
bott. Se^t trat er tjerauê, unb im ttîu toar eine

©äffe geBitbet. Stimmen riefen: „iput aß!"
itnb fo ging SdfitCer burch bie SJtenge feiner
33etounberer, bie alte unBebecften ^aupteê ba=

ftanben, tomlfrenb man.tfinten bie ^inber in
bie !pöt)e tjoB unb. rief: „Seift, biefer ift e§!"

liegenden Bande entgegen. Manches künstlerisch
Gute, das immerhin allbekannt ist, wurde fallen ge-
lassen, um neuen Werken Platz zu machen. Und
siehe da, es zeigt sich, daß die neue Zest auch Neue
Gestalter gefunden hat. Ans neue und andere ge-
wöhnen wir nns nicht so leicht. Aber wir begegnen
großen Denkern, und ihnen wollen wir dankbar
sein, daß sie uns die Augen auch für das Jüngste
aufgetan haben. Der Band sei allen lebhaft emp-
sohlen, die noch einen Sinn für das knappe Wort
der Ballade bewahrt haben. Sie werden ihre Freude
erleben!

Jakob Boßhart: Bausteine, zu Leben und Zeit. Zu-
sammengestellt und herausgegeben von Elsa Boß-
Hart-Forrer. Verlag Grethlein u. Co., Zürich und
Leipzig. Preis Fr. 9.59.

E. E. über das Zustandekommen dieses Senken-
zenwerkes macht die Gattin des verstorbenen Äich-
ters im Vorwort folgende Angaben: „Jakob Boß-
hart (1862—1924) hatte die Gewohnheit, in seinen
Tage- und Notizbüchern und in Heften, die er
„Bausteine" überschrieb, das, was ihn gedanklich
beschäftigte, in kurzen Merksätzen festzuhalten. Die
aphoristischen Aufzeichnungen waren zum Teil Vor-
bereitungen für ein literarisches Schaffen, zum Teil
Früchte seiner Lektüre, oft auch einfach „Niederschlag
des Tages". Sie umfassen Betrachtungen kritischer
und anderer Art zu unserer Zeit und ihren Proble-
men, Gedanken über Weltliches und Ewiges. Sie
sind das Gedankengut eines Mannes, der die letzten
Dezennien mit offenen Augen und warmer innerer
Anteilnahme an allem Sein und Geschehen durch-
lebte und mitwirken wollte an der Erneuerung des
Menschen und der Gesellschaft." Dazu ist nichts wei-
teres zu bemerken, als: Wer den Erzähler Jakob
Boßhart kennt, muß auch diese nachgelassene Samm-
lung noch studieren. Sie rundet ihm erst das Bild
der gesamten Dichterpersönlichkeit. Und es ist eine
starke, ungewöhnliche, die mit der Welt gerungen
und sich mit den vielen Gegenwarts- und Ewigkeits-
Problemen unermüdlich auseinandergesetzt hat. Die
Sammlung sei allen Literaturfreunden und auch
denen, die mit sich und der Umgebung ins Reine
zu kommen suchen, aufs lebhafteste empfohlen!

Aus dem Bilderbuch eines Lebens. Von Walther
Siegfried. Verlag von Aschmann u. Scheller, Zü-
rich. Preis gebunden Fr. 12.59.

Die einhellig hochgestimmte Aufnahme, die in
der gesamten Kritik der erste Band gefunden hat,
wird durch den wiederum splendid ausgestatteten
und mit 24 Bilderbeigaben geschmückten zweiten
Band sicherlich noch eine Steigerung erfahren. Denn
die Bedeutsamkeit und die abwechslungsreiche Ge-
staltung des enorm mannigfaltigen Materials die-

ses zweiten Bandes überbietet noch die Vorzüge
des ersten. Was für packende Gestalten aus dem
einfachsten Volke, in Siegfrieds Leben innig ver-
woben', ziehen da mit der gleichen Vertiefung,
Wärme und Anschaulichkeit geschildert vorüber, wie
die weitere hochinteressante Porträtgalerie erster
Zeitgenossen, aus intimer Nähe geschaut und er-
faßt! Das kennzeichnende Wesen der Kultursphäre
der letztvergangenen Jahrzehnte in seinen verschie-
denstcn Erscheinungen ist da zu dauerndem kultur-
historischem Werte festgehalten.

Westermann Monatshefte. Verlag Georg Wester-
mann, Braunschweig.

Dr. Friedrich Düsel zeichnet im ersten Heft des
74. Jahrgangs auf 14 Seiten an Hand vieler Jllu-
strationen ein klar umrissenes Bild aus der Werk-
statt Otto Thieles, der schon manches Genie über-
slügelt hat. Einen besonderen literarischen Lecker-
bissen bildet der neue große Roman von Rudolf
Presber, „Die Witwe von Ephesus", voll Span-
nung und Leben. Man muß ihn lesen! Die No-
velle von Georg Wasner „Und dennoch etwas blieb
fürs Leben", läßt die Studentenjahre mit all ihren
Freuden und Sorgen so deutlich am geistigen Auge
vorüberziehen, als wenn man alles gestern erst er-
lebt hätte. Dann folgt Carl I. Luther, der be-
kannte Sportschriftsteller und Sportsmann, mit
seinem köstlichen Beitrage „Zeltlagerleben" voll
Stimmungsbildern, die seine große Verbunden-
heft mit Gottes freier Natur so recht erkennen
lassen. Das Gebiet der Musik berühren die Aus-
sätze „Jugenderinnerungen an berühmte Musiker",
aus dem Nachlaß von Ferruccio Busoni, und „Das
Geigengeheimnis" von Ali Weyl-Nissen. Dr. Kurt
Floericke schrieb für Tierfreunde die Geschichte der
„Göttervögel". Das in letzter Zeit viel bespro-
chene und beschriebene Thema „Verjüngung" be-
handelt Theodor Kappstein anhand vieler Bei-
spiele von Buddha bis Steinach. Ein hochaktuelles
Themaist „Hellsehen und Wahrsagen", behandelt
von Universitätsprofessor Verwehen. Otto Behrens
führt uns' in seinem Beitrage nach Filmamerika.
Dorothea Hauer plaudert über „Jung-China",
Pflege und Erziehung der Kinder. So könnten
wir noch eine Anzahl andere wichtige Beiträge an-
führen, aber leider reicht der Raum dazu nicht
aus.

Westermanns Monatshefte haben mit diesem
Heft wiederum bewiesen, daß sie in ihrem Inhalt,
ihrer Vielseitigkeit und Farbenfreudigkeit überhaupt
nicht zu übertreffen sind. Unsere Leser erhalten
gern ein Probeheft kostenlos gegen Einsendung ei-
nes internationalen Antwortscheines vom Verlage
in Braunschweig.

Anekdote.

Schillers „Jungfrau von Orleans" wurde

zum ersten Male in Leipzig aufgeführt. Der
Dichter war selbst anwesend. Das Publikum
bewies seine Teilnahme für ihn auf eine in den

Annalen der deutschen Bühne Wohl einzige Art.
Das Haus war zum Erdrücken voll, die Auf-
merksamkeit die gespannteste. Schon nach dem

ersten Akt erscholl wie aus einem Munde ein
tausendstimmiges „Es lebe Friedrich Schiller!"
Der bescheidene Dichter dankte aus seiner Loge
mit einer Verbeugung. Doch es war nicht allen

gelungen, den großen Mann zu sehen. Nach
Schluß der Aufführung strömte alles auf die
Straße, um ihn zu erblicken. Der große Platz
vor dem „Alten Theater" stand dicht gedrängt
voll. Jetzt trat er heraus, und im Nu war eine

Gasse gebildet. Stimmen riefen: „Hut ab!"
und so ging Schiller durch die Menge seiner
Bewunderer, die alle unbedeckten Hauptes da-

standen/während man. hinten die Kinder in
die Höhe hob und rief: „Seht, dieser ist es!"
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